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Das Bild zeigt, wie die letzten Strahlen der untergehen-
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schon weit vorgeschritten war.
Im Gebäude des National Arts Club gab es den ganzen
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vonKlubmitgliedern,dievorallemausgezeichneteWerke
l 13 ' vonWilliamR. Derrickbrachte.DieobernRäumehatte
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3I dieNationalSocietyofCraftsmenfüreineKunstgewerbe-
' ausstellung, Töpfereien, Silberwaren, Schmuck, Leder-,i Textilarbeitenund so weiter in Anspruch genommen.

EisemmmpehentworfenDiese Gesellschaft legte indes im letzten Sommer den
undausgeführtvon l-Iauptwert auf eine Kunstgewerbeausstellung in New

Kallczäflsätlzssfllvgzäb"Port,demBadeortderMillionäre.EinHauswardort
gemietet und als Ausstellungsgebäude verwendet worden.

Man hatte gute keramische und andere Arbeiten, besonders aber viele
Juwelierarbeiten ausgestellt.

Für den kommenden Winter sind von der National Society of Craftsmen
Kunstgewerbeklassen im größeren Stile vorbereitet worden. Sie sind dringend
nötig, damit Newyork im Kunsthandwerk nicht von andern Städten des
Landes überflügelt werde.

Eine der ersten Stellen nimmt die School for Industrial Art in Phil-

adelphia ein. Sie steht mit dem Pennsylvania Museum of Fine Art in Ver-
bindung. Professor Edwin Astee Barber, der Direktor des Museums, hat mit
dieser Schule enge Fühlung. Es werden darin Lehrer für Kunstindustrie-
schulen ausgebildet sowie auch künstlerisch und technisch geschulte Leiter
für industrielle Etablissements. Das Pennsylvania Museum und die damit
verbundenen Schulen verdanken ihre Entstehung der Zentennarausstellung.
Man bezweckte von Anfang an die Hebung der Industrie durch die Kunst.
Doch war es nicht möglich, gleich kunstgewerbliche Klassen einzuführen.
Man beschränkte sich zunächst auf den Zeichen-, Mal- und Modellierunter-
richt. Die Schule hat sich dann allmählich so erweitert, daß Abteilungen
für Töpferei, Möbelschreinerei, Schnitzerei, Juwelierarbeiten und Illustrationen


